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Bas Ninds N, re 1a NUHFmM Im’ I dab man daraus m = = — 1

erhäkt, was für die Werte 0,5, 0,7 und 1,0 für m einem Wirfungsgrade
u von 0,667, 0,588 und 0,50 entipricht. Hartig führt auf Grund feiner
Berfuche an, daß die Größe der Mafchine auf die Werthe von u und m
nit von fo hervorragender Bedeutung ift, und daß es vielmehr paffend
erjcheint, fich für überjchlägige Rechnungen in allen Fällen für mm deffelben
Werthes 0,81 zu bedienen, welcher dem angeführten ducchjchnittlichen Wir-
fungsgrade u — 0,553 zugehört.

Beijpiel. Wenn auf einer Hobelmajchine von mittlerer Größe eine gu&-
eiferne Platte von 3m Länge bearbeitet wird, und der Stichel einen Span vonSmm Dide bei einer Verfegung des Stichels nad) jedem Schnitt um Imm -ablöft, wie groß wird man die Betriebstraft veranjchlagen fönnen, wenn die
Geihwindigkeit des Stichels bei der Arbeit SO mm beträgt und der Rüclauf
mit der doppelten Gejhwindigkeit erfolgt ?

Giebt man dem Tijche der Hobelmajhine einen Ausihub von 3,2 m, jo folgt
die Zeit für einen Vorwärtsgang zu  — = = 40 ©ec., diejenige für einen
NRüclauf 5 —= 20 Sec. und man kann daher, wenn man für die beiderjeitigen
Umfteuerungen zujammen 5 Secunden annimmt, die ganze zu einem Schnitt
erforderliche Zeit zu t — 40 +2%2+5= 65 Sec. annehmen. Demnad
werden ftündlich un = 55,4 Schnitte gemacht, woraus fich die während diejer
Zeit in Späne verwandelte Materialmenge ermitteln läßt. Das Gewicht diejer
Späne berechnet fich unter der Annahme einer Dichte des Gußeijens von 7,5 zu

 

 

 

= 8 ar a: xG = 55,4.30 100.100 75 — 9,97 oder rund 1Okg. Nimmt man für den

Goöfficienten e den aus der Formel & — 0,077 + > fi ergebenden Werth

von e = 0,077 +u = 0,093 an, jo erhält man daher die Nutarbeit zu
eG — 0,93 Pflr. und wenn man für den Leergang etwa 0,3 Pitr. binzufügt,
jo folgt die erforderliche Betriebskraft zu N = 0,3 + 0,93 — 1,23 Pitt.

Drehbänke. Die Drehbanf ift die am meiften gebrauchte Mafchine,
deren man fich in den mechanifchen Werfftätten der verfchiedenften Axt zur
Herftellung von Gegenftänden bedient, die von Umdrehungsflächen begrenzt
\ind. Alle Drehbänfe, jo verfchieden fie auch hinfichtlich ihrer Bauart und
der Verwendung zur Bearbeitung verjchiedener Gegenftände fein mögen,
fimmen darin überein, daß bei ihnen der zu bearbeitende Gegenftand einer
Umdrefung um eine fefte Are ausgefegt wird, jo daß die Schneide eines
feftgehaltenen Stichels eine freisförmige Fucche auf der Dberfläche des
Arbeitsftüdes einveißt, deren Halbmeffer mit dem Abftande diefer Schneide
von der Drehare des MWerkftiides üibereinftimmt. Je nachdem man nun
diefer Stichelfchneide bei unausgefegter Umdrehung des Arbeitsftiides eine
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langjame Fortrücung in einer zur Drehare parallelen oder dagegen geneigten
Geraden ertheilt, wird an dem Arbeitsitice eine chylindrifche oder Fegel-
fürmige Fläche Hergeftelt. Diefe Kegelfläche geht dabei in eine Ebene

über, fobald die Fortrlidbewegung jenkrecht zur Umdrehungsare des Wert
ftücfes fteht. Dabei ift e8 für die gedachte Wirkung gleichgültig, ob die
von dem Stichel erzeugte Umdrehungsflädhe die äußere Begrenzung eines

mafjiven oder die innere Oberfläche eines hohlen Körpers bildet, jo dag man

"alfo die Drehbant ebenfowohl zum Abdrehen der Körper äußerlich, wie

auch) zum innerlihen Ausdrehen verwenden fan, was man vielfach als

ein Ausbohren bezeichnet, obwohl die eigentlichen Bohrwerfzeuge in

einer anderen Art wirken, wie aus den fpäteren Bemerkungen jid) ergeben
° wird. Auch ift e8 erfichtlich, daß in der gedachten Weife jede Umdrehungs-

fläche von beliebig gefrümmmter und gejchweifter Profilivung auf der Dreh-

bank erzeugt werden fan, zu welchem Zwede man nur nöthig hat, die

Fortrüdung des Stichels in derjenigen krummlinigen Bahn vorzunehmen,
welche durch die Meridianlinie des herzuftellenden Gegenftandes gegeben ift.
Da die Fortrüdung des Stichels bei den Drehbänfen faft immer eine ftetige

ift, indem mur Höchft felten eine abjegende Echaltung des Sticheld vor-

genommen wird, jo folgt daraus, daß die von der Eticheljpige bejchriebenen

Fucchen den Charakter allgemeiner Schranbenlinien tragen, und mar

fann daher auch die gewöhnlichen cylindrifchen Schraubengewinde ohne
Schwierigkeit auf der Drehbank Herftellen. Aus den wenigen vorftehenden

Bemerfungen ergiebt fich fon, daß die Drehbank zu einer außerordentlich
mannigfahen Verwendung befähigt ift, woraus fich ihre allgemeine Ber-

breitung und ihre Umentbehrlichkeit fir die mechanischen Werkftätten erklärt.

Während bei den Kleinen Drehbänfen der Drechsler, bei denen die Um-

drehung des Arbeitsftüces durch) den Fuß des Arbeiter erfolgt, die Yort-

rüdung des Stichels der Hand des Drehers überlaffen ift, jo daß dabei die

Erziefung der gewünfchten Begrenzung in erfter Reihe von der Handfertig-

feit und Gejchidlichfeit des Drehers abhängt, wird bei allen fir jchwerere

Arbeiten, insbefondere zum Bearbeiten von Eifen dienenden Drehbänfen die

Bewegung des feft in einen Support eingejpannten Stichels dur, Meca-
nismen bewirkt, die eine genaue und fichere Führung in der beabfichtigten

Bahn gewähren. Die Erzeugung einer befriedigenden Arbeit hängt hierbei

alfo in erfter Linie von der guten Ausführung dev Drehbank ab, die, wen

einmal eingeftellt, vielfad) die Arbeit ganz jelbftändig ohne Mitwirkung des

Drehers vollführt. Zu diefem Zwede find bei den Drehbänfen ebenfo wie

bei den vorftehend befprochenen Hobelmafchinen die Getriebe fiir die Hort

tiitung des Stichels derartig jelbftwirkend gemacht, daß fie ihre Bewegung

von derfelben Are aus erhalten, die dem Arxbeitsftüicde die Umdrehung

ertheilt.
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Um zunächft von der Einrichtung einer: Drehbant im Allgemeinen ein

Bild zu erhalten, jei eine mittelgroße Drehbanft aus der Yabrif von

Frifter & Roßmann in Berlin, wie fie durch Fig. 584 dargeftellt ift,
einer Beiprechjung unterzogen. Der abzudrehende Gegenftand, als welcher

etwa ein längeres ftangen= oder walzenfürmiges Werfftiik gedacht werden

mag, wird hierbei mit zwei an feinen beiden Endflächen eingearbeiteten
jeichten fegelförnnigen Grübchen oder Vertiefungen, den jogenannten Ker-

Fig. 584.
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nern, zwifchen die beiden gleichfalls fegelförmigen Spigen a und b gejpannt,
jo daß er eine Umdrehung umdie gerade Berbindungslinie ab diefer Spigen
annehmen fanı. Da von diefen Spigen, für die der Name Kerner eben-

falls gebräuchlich ift, die Hintere d eine Drehung nicht erhält, fo findet umfie
thatfächlic) die Umdrehung des Arbeitsftücdes wie um einen feften Zapfen

Statt, wogegen die vordere Spige a an der Drehung felbft fi) betheiligt, fo
daß zwifchen ihr und dem Arbeitsftüce eine Bewegung nicht auftritt. Die
vordere Spige a ift nämlic) mit dem freien Ende einer wagerechten Are,
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der Drehbankfpindel A, feit verbunden, die in zwei Lagern des fie tragen-

den Geftelles,.des jogenannten Spindelftodes C, ihreUnterftügung findet.
Diefer Spindelftod ift auf dem linken Ende des Drehbanfbettes BB
befeftigt, auf. deifen horizontaler Oberfläche zwifchen gerade gehobelten Füh-

rungen der die fefte Spige tragende Reitftod D verfchoben und in einem

der Täinge des Arbeitsftiies entprechenden Abftande von a feftgeftellt werden
kann. Zwifchen dem Spindelftode C und dem NReitftode D ift ebenfalls
der den Stiel aufnehmende Support E verjchieblich, der vermöge feiner
weiter unten näher zu bejprechenden Einrichtung die Bewegung des Stichels
nac) zwei zu einander jenfrechten Richtungen ermöglicht.

Die Umdrehung der Spindel wird, von den fhon gedachten leichten Fuf-
drehbänfen der Drechsler und Mechaniker abgefehen, ‚immer durd) NAiemen

von einer Über der Drehbanf angebradhten Vorgelegsmwelle abgeleitet,
und 8 ift zu dem Ende auf die Spindel eine mit mehreren Räufen verjehene

Stufenjcheibe F’ gefteeft, deren entfprechende Gegenjcheibe fi) auf der Vor-

gelegSwelle befindet. Daß die Anwendung der Stufenfcheibe dazu dienen fol,
um der Umdrehungsgejchwindigkeit mit Nüdficht auf die verfchieden großen

Durcjmefjer der Werkftüide jo viel ald möglicd) den in $. 147 angegebenen

zwedmäßigften Werth zu geben, ift aus dem früher Hieriber Bemerkten
erfichtlic. Man wird demnach den fleinften Lauf der Stufenfcheibe zur

- Umdrehung der Spindel bei dem geringften Durchmefjer der auf der Dreh-
banf abzudrehenden Gegenftände benugen, während man bei größerem Durd)-

mefjer eine entfprechend langjame Umdrehung der Spindel durd) Benugung

der größeren Läufe erlangt. Vielfach begnügt man fich aber nicht mit der
durch die Stufenfcheiben allein erreichbaren Verfchiedenheit der Umdrehungs-

zahlen, jondern man pflegt, insbefondere bei allen für jchwerere Arbeiten
dienenden Trehbänfen, fi) noc eines und zwar doppelten VBorgeleges
zu bedienen, von welchem in der Figur die Zahnräder g,Ah erfichtlic, find,
und defjen nähere Einrichtung weiter unten noch befonders bejprochen wer
den foll.

Die dem Stichel innerhalb des Supports E zu ertheilende Bewegung

nad) zwei zu einander fenfrechten Richtungen Tann jelbftredend nur den
geringen Betrag haben, welcher durch die mäßige Länge der diefe Bewegung
vermittelnden Prismenführungen ermöglicht wird. Wenn dagegen die Ber-
fchiebung des Stichel® um eine größere Länge erforderlich ift, z.B. bei den
Abdrehen einer cylindrifchen Walze eine Yortrüdung gleich der ganzen
Länge: diefer Walze, jo verfchiebt man den ganzen Support EZ auf den
Bett B der Drehbant, und man bedient fic) zur felbftthätigen Ausführung
diefer Verfchiebung einer parallel zu den Wangen des Bettes gelagerten
langen. Schraubenfpindel Z, der fogenannten Leitfpindel, dur deren

Umdrehung der Support verjchoben wird, fobald man die Mutter diejer
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Leitjpindel mit ihm undrehbar verbindet. Diefe Spindel Z erhält ihre

Umdrehung von der Drehbankipindel A aus durd) eine Schnur oder durd)

Zahnräder ö, Tl, %, welche Iegtere Bewegungsübertragung jedenfalls zu
wählen ift, wenn die Umdrehung der Leitfpindel genau in einem ganz be-

ftimmten VBerhältniß zur Drehung der Drehbankfpindel ftehen muß, wie dies

bei der Anfertigung von Schrauben der Fall ift. Die zur Bewegung der
Yeitfpindel dienenden Einrichtungen werden weiter umten eingehend zu be
Iprechen fein. Anftatt einer Schraubenfpindel fann man fich zur felbft-
thätigen Berjchiebung des Supports aud) einer an dem Drehbanfsbett

befeftigten Zahnftange bedienen, wie ebenfalls im Folgenden näher an-
gegeben wird.
E8 ift erfichtlich, daß der zwijchen die Spigen gebrachte Gegenftand in

folder Weife mit dev Spindel zu verbinden ift, daß er an der Umdrehung

derjelben jich betheiligen muß, ohne daß indefjen eine vollftändig ftarre Ver-

bindung mit der Spindel nöthig wäre. Eine foldje unwandelbare Be-

feftigung mit der Spindel wird auc) in der Negel nicht gewählt, fondern e8
wird die Umdrehung des vorübergehend mit einem Mitnehmerarme ver-

jedenen Werfftüdes durd, einen mit der Spindel verbundenen Stift s be

wirkt, und zwar aus folgendem Grunde. Wenn e8 aud, als. Regel feft-

zuhalten ift, daß bei einer Drehbanf die Are der feiten Spige b genau in

die Verlängerung der Spindelare fallen foll, fo können dod) durd) die uns
vermeidliche Abnugung einzelner Theile, namentlicd) durd, den ungleichen
Berichleig der Spindellager Abweichungen von diefer Lage vorfonmen, jo
daß die Aren der beiden Spigen nicht genau in derfelben geraden Linie
liegen, und daß aud) die fefte Spige auferhalb der verlängerten Spindelare

befindlich ift. Das legtere wird fogar unter Umftänden abfichtlic) herbei

geführt, wenn man eine Stange jchlanf Fegelförmig abdrehen will, zu welchem

Zwede man den Neitftod aus feiner normalen Stellung quer zur Längs-
vichtung der Drehbanf um eine Kleine Größe verfegt. Im diefem Falle
geftattet die erwähnte lofe Verbindung des Arbeitsftüdes mit der Spindel

durch einen einfachen Mitnehmerarn, dag das Werkftüc fi) um die gerade

Verbindungslinie der-beiden Spigen als um feine geometrifche Are drehen

fan, gleichviel, ob diefe VBerbindungslinie mit der Spindelare zufammen-
fällt oder nicht. Wollte man dagegen das Arbeitsftüc ftarı mit der Spindel

verbinden, jo wiirde bei einer einigermaßen erheblichen Berjegung des Neit-

ftodes überhaupt eine Umdrehung der ‘Spindel nicht zu ermöglichen fein,
und wenn bei einer nur geringen Abweichung, wie fie meiftens in Folge der
Anugungen eingetreten fein wird, eine Drehung ftattfände, jo müßten
dabei doch ganz erhebliche Zwängungen auftreten, indem das Arbeitsftüd

bei jeder Umdrehung einer Durchbiegung nad) allen auf einander folgenden
Nichtungen unterworfen würde, deren Betrag natürlich von der Größe ab-
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hängig wäre, um welche die Spige des Keitftodes von der Nichtung der
Spindelare abweicht. Die Folge diefer ftetigen Ducchbiegungen wide daher
fein, daß die Verbindung des Arbeitsftides mit der Spindel fehr bald ihre
Starrheit einbüßen und zu einer derartig lofen werden wiirde, wie fie zu
Mitnahme des Arbeitsftiicdes nur erforderlich ift. Man fanın fich bei jeder
einfachen Fußdrehbanf Leicht Hiervon überzeugen, wenn man einen bolzen-
fürmigen Körper einerjeitS mit der Spindel durch eins der befannten Futter

(f. $. 168) feft verbindet, während man das andere Ende durd den Kerner

des Keitftocdes unterftügt. Die aus der Figur erfichtlihe Brille oder

Lünette Z, für die auch der Name Segftod gebraucht wird, ift ein auf

dem Bett verjchiebliches Halslager, das dazu dient, langen ftangenförmigen
Gegenftänden zwifchen den Spigen nod) eine befondere Unterftügung zu geben.
In vielen Fällen ift eine Unterftügung des Arbeitsftüces durch zwei

Spigen, wie hier angenommen wurde, durch) die Form des Werkftüides oder

dadurd) ausgefchlofien, daß es nöthig ift, den Stichel bi8 zur Umbdrehungsare

hin wirken zu lafien. Größere Scheiben, wie z. B. NRiemfcheiben, die bis

zur Mitte hin abgedreht werden follen, Gefäße, deren Inneres man aud-
drehen will, fowie überhaupt alle hohlen, im Inneren zu bearbeitenden
Gegenftände. gehören Hierher. In allen diefen Fällen gefchieht die Bear:
beitung unter Befeitigung des Keitftoces durd) das fogenannte Freidrehen,
bei dem man den Gegenftand unwandelbar feft mit dem vorderen Ende der

Spindel verbindet, jo daß die legtere mit dem Arbeitsftüce “ein einziges

Stüd bildet. Für Gegenftände von Heinerem Durchmeffer bedient man jid)
zur Herftellung diefer Verbindung der fogenannten Futter, während maı

Arbeitsftücke größeren Durchmefjers an einer großen, auf das freie Ende

der Spindel gejchranbten Scheibe, der fogenannten Planfcheibe, befeftigt.
E8 liegt auf der Hand, daß man von diefem Breidrehen nur bei joichen
Arbeitsftücen Gebraud) machen Tann, die nad) der Längsrichtung der Dreh:

banf nicht jo weit ausladen, um bei der Bearbeitung ein erhebliches Durc'-
biegen befürchten zu lafien, daß aljo überhaupt nur niedrige, aber feine
langen Gegenftände dem Freidrehen unterworfen werden Fünnen.
Das Bett wird bei Heinen Drehbänfen durch befondere Füße, wie G, 9.

tragen, um der Spindel eine für den Dreher bequeme Höhe zu verichaffen,
bei großen Drehbänfen wird das Bett auc wohl unmittelbar auf das

Fundament geftelt und Fann mit demfelben verankert werden; bei Dreh
bänfen von geringer und mittlerer Größe ift eine befondere Verankerung hi
der Negel nicht erforderlich. Fiir die Größe der Gegenftände, deren Year
beitung auf einer Drehbank gefchehen Fann, ift die Spitenhöhe, d. d. dir
fenfrechte Entfernung der Spindelare "über dem Bett, und die freie Länge
zwifchen den beiden Spigen maßgebend, indem die Spigenhöhe den größter

Halbmefjer des Arbeitsftückes und die Spigenentfernung die größte Läng:
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defielben beftinmmt. Da im Allgemeinen die Stärke der abzujchälenden

Späne mit dem Durcmefjer der Gegenftände wächjft, jo erflärt es fich,

warum in der Negel die Abmefjungen der einzelnen Theile der Drehbank

um fo ftärfer gewählt werden, je größer die Spigenhöhe ift.

Die Spindel. Die Eimichtung eines gewöhnlichen Spindelftodes ift

aus Fig. 585 erfihtlih. Man erfieht Hieraus die bei b und ce in cylindri-

ichen oder conifchen Lagern geführte Spindel A, deven vorderes Ende ein

Schraubengewinde trägt, um darauf entweder eine Planjdeibe P oder ein

Sutter, oder die aus Fig. 584 erfichtliche Heine Mitnehmerjcheibe zu be-

feftigen, die durch einen in ihr angebrachten Stift das Arbeitsitiid mit-

nimmt. Der vordere Kerner a wird durd) ein bejonderes, in eine Bohrung

Fig. 585.

 

der Spindel eingejegtes Stahlftüick gebildet. Die gegen das hintere Ende der

Spindel drüdende Schraube d dient zur Aufnahme des in der Richtung der

Are wirkenden Drudes, der von dem Stichel insbejondere bei dem Ans-

bohren und Blandrehen eines Gegenftandes ausgeübt wird.

Die zur Bewegung der Spindel angewandte Stufenfcheibe B, die in der

Figur mit fünf Läufen, bei Heineren Drehbänfen aucd) wohl mit nur drei oder

vier Läufen verfehen ift, befindet fich [oje drehbar auf der Spindel A, mit

welcher fie jedoch dadurch) auf Drehung gefuppelt werden fan, daß man fie

mit dem auf die Spindel A feft aufgefeilten Stivnade O durd) eine Schraube

verbindet. Mit der Stufenicheibe zu einem einzigen Stüd feit vereinigt ift

das Kleine Zahngetriebe D, das in ein Zahnrad E auf der Borgelegäwelle F

eingreift. Mit diefem legtgedachten Zahnrade durch) eine Röhre H feit

verbunden ift endlich das Getriebe G angeordnet, welches mit dem Zahn

-rade C auf der Spindel im Eingriff fteht. Aus diefer Darftellung ift er-
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